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VON ‚Ott gegeben, amı! sıch überhaupt jeman für dıese Gebiete interessiere und dort das Ekvange-
I1um verkünde, wırd ZU Mıiıttler der 1€' (jottes der Wıderspruch zwıschen ;ott und dem
Mammon ist aufgehoben (131i

;anz anders Las Casas, dessen befreiendes Zeugni1s 1m Miıttelpunkt des vierten und vVvorerst etz-
ten Kapitels StE| Las Casas, der eıt se1nes Kampfes dıie Ur! der Indıianer, in denen dıe
Armen der Schrift erkannte, der Unvereinbarkeit VON (Gjott und Old esthıe ge1ßelte dıe uUuNeT-

sättlıche (Hner nach Old als todbringenden Götzendienst. Seine prophetische nklage erwuchs dus
der Erfahrung der Wiırklıiıchkeit und AUus$s dem Evangelıum Jesu, das dus dem Blıckwinke der AT-
INCI, der unterdrückten Indıianer, verkündete »Sıch dıie Sicht der ursprünglıchen Einwohner der
westindischen IL änder eigen machen, das eines der ogroßen Anlıegen se1INeEs Lebens und
dıe Hauptquelle se1iner pastoralen und theologıischen Kreatıvıtät« ZU.

Das vorlıiegende Buch, das sıch durch das sorgfältig und umfassend ZUusammengeltragene Mate-
ral SOWIeEe dıe gelungene Auswahl der Zıtate auszeıichnet, stellt einen wertvollen und klärenden
Beıtrag ZUT missionstheologischen Auseinandersetzung 1m Jahrhundert dar unverzıichtbar für
alle, dıe sıch mıt dem Fünfhundertjahrgedenken eifassen Es bleıibt wünschen, daß das uch
ber dıe tuelle Dıskussion 19972 hinaus ıne breıite Leserschic erreicht, denn »abgesehen VO  —;
offensichtliıchen konjunkturellen Unterschieden, bedeutet Las Casas' Engagement auch ine Her-
ausforderung für Uulls heute«

Münster Katla Heidemanns

Ante, Oscar OFM Contextual Evangelization In the Phılippines: Filipino Francıscan
Experience (Kerk Theologıe in Context 11) Ultgeversmaatschapp1] KoOo Kampen 1991;
196

Als dıe einzige VO  $ einer katholıschen Mehrheit bewohnte Natıon Asıens, VON schweren wirt-
schaftlıchen, sozlalen und polıtıschen Krisen geschüttelt, sehen sıch dıe Phılıppinen VOIL entsche1-
denden Weıichenstellungen für dıe Zukunft, dıe uch dıe Posıtion der katholıschen Kırche und dıe
Orıjentierungen der UOrdensgemeinschaften ın ex1istenzieller Weılse herausfordern

DIie Franzıskanerproviınz der Phılıppinen hat sich in ihren atuten VO Tuar 1989 ihrer
Aufgabe bekannt, das Evangelıum en und bezeugen entsprechend dem Charısma, der NI
S10N und der Miıssıon dieser Gemeinscha: in der Miıtte des phılıppinıschen olkes

Die vorlıiegende Dıssertation, betreut VON TOlL. Dr. P. H. J. M. Camps der Unıiversıtä: Nı]me-
SCH, geht der Frage nach einer kontextuellen Evangelisierung dieses Landes nach, der dıe Miıt-
glıeder der Ordensprovinz sıch verpflichtet en

Der phılıppinısche Kontext wırd kurz dargestellt: die wiırtschaftlıche, sozlale und polıtısche Lage
der Natıon 1Im Vergleıich anderen Ländern der Region, das nde der Marcos-Herrschaft 1986
und dıe eıther ungelöst geblıebenen robleme, dıe geschichtliche Entwicklung und dıe daraus 1C-
sultıierende Unsicherheit der Fiılıpınos über ihre kulturelle Identität.

Die katholısche Kırche des Landes wird als ıne polarısıerte TC dargestellt polarısıe: auf
rtrund der soz1lalen und polıtiıschen Krisen und der fehlenden Übereinstimmung in der tellung-
nahme. den Ursachen der Krisen, polarısiert auf Tund der Diskrepanz zwıschen den Regulatıven
der institutionellen TC| und den Lebensformen einer tradıtionellen Volksfrömmigkeıt. Die offi-
zielle Kırche hat nıcht versäumt, drängenden Fragen prophetisch Stellung nehmen, da-
durch aber auch N1ıC dazu beıtragen können, ıne grundlegende Verbesserung der Sıtuation der
Massen erreichen.

Seıiit 1578 wirken Franzıskaner auf den Phılıppinen. Vısıon, Charısma und Missıon folgten dem
Verständnıis der eıt Verkündıgung des Evangelıums, Aufbau chrıistlicher Gemeıinden, Einwurze-
lung 1Ns phılıppinısche olk Der utor ekämpft dıe gängıge Auffassung, dıe Franzıskaner hätten
siıch in der rage der Inkulturation wenıger en gezeigt als Mitglıeder anderer Ordensgemeın-
schaften uch den Eınsatz für dıe Armen heßen dıe Franzıskaner der spanıschen eıt N1IC| VCI-
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mıssen. Die Pastoralmethoden der spanıschen Franzıskaner glıchen sıch Der den Odellen der
Kolomalzeıt d} und bedeutete das nde der spanıschen Herrschaft 1898 dıe Rückkehr des
Großteils der Franzıskaner nach Spanıen: VOIl 481 blıeben LUT 1m Land, und DIS 1948 sank dıie
ahl weıter auf In den 50 er Jahren UNsSCICSs Jahrhunderts setizte dıe Ankunft niıchtspanıscher
Franzıskaner e1n, 1961 wurde das Seminar »Our Lady of the Angels« eröffnet, 1970 eın Ordens-
Vikarıat eingerichtet, 19823 ıne selbständıge Urdensprovıinz, die 1989 schon 103 Miıtglıeder zählte

Fılıpınos und 31 Ausländer. Der anhaltende Zustrom Junger Interessenten erlaubte ıne großzü-
g1ıge Planung für dıe Zukunft und die Konzeption einer Arbeıitsstrategıie, dıe dem Charısma des Ge-
samtordens O1g und sıch den konkreten Herausforderungen der phılıppinıschen Natıon stellt.

Was Franzıskus wollte und Wäds se1ıne Gemeiinschaft eute auf den Phılıppinen will, Gegen-
stand grundlegender Überlegungen und Formulierungen. DIie Fragen der gelebten Armut, der kler1-
kalen Verfassung des Ordens, se1iner in der Pfarrseelsorge en ZUT Orderung ach einer
Neuorlentierung der Tätıgkeıten. Zum Ordenscharısma mMu. dıe » V1s10n« der phılıppinıschen
Provınz hiınzutreten: die Antwort auf dıe Not der enschen Die rel1g1öse Dımensıion des franzıs-
kanıschen Gememinschaftsiebens sfe'! 1m Vordergrund. Aus der Spirıtualität erwächst dıe Aktıvıtät
EKınsatz für Gerechtigkeıt und Frıeden, evangelıscher Lebensstil 1ın Brüderlichkeit und Armut, be-
WUu ezugnahme auf dıe Situation der Menschen, Antwort auf dıe m1ss1onarıschen Aufgaben in
Übersee und 1mM and selbst.

Dıie vorlıegende Fallstudıe legt in offenherziger Klarheit den schwierigen Prozeß in  eıner Or-
densgemeıinschaft in einem and der Drıtten Welt dar, die sıch aufgefordert fühlt, ihren Lebensstil
und iıhre Aufgabenbereiche überprüfen, kontextualısıeren und amı revidieren. Viıelen
UOrdensgemeinschaften ist eute 1ese1lbe Aufgabe gestellt, und zahlreiche Provinzen en auf dıe
Herausforderung reaglert, etiwa urc einen bewußteren prophetischen Eınsatz für Gerechtigkeıt
und Friıeden, UrCc e1in en unter den Armen, Uurc dıe Konzentration auf missionarische Auf-
gaben in den ums der Großstädte und in den kırchenlosen Bezırken des Landes. Dıie vorliegende
Studie über diıesen Entscheidungsprozeß bel den Franzıskanern der Phılıppinen kann anderen HE
den In anderen Ländern e1in e1ıspie. se1n, nıcht zuletzt, eı1l der utor bereıt W, Vısıon und Ver-
wirklıchung ausel1nander alten und N1IC| 1U dıe ühsal der Dıskussionen und der Beschluß-
fassungen dokumentieren, sondern auch dıe zugleı1c zögernden und mutigen C  e ihrer
Verwirklıchung.
Mödlıng Kurt Piskaty

Ecclesiae Memoria. Miscellanea in del P. Joseph Metzler OMI, Prefetto Archivıo Se-
greftio Vaticano ura dı Wılli Henkel OMI, Herder Roma-Freiburg-Wıen 1991: 495

Vorliegendes uch ist ıne Festschrift, dıe dem Präfekten des Vatıkanıschen Geheimarchivs
P. JOSEPH METZLER OMI ZUT Vollendung se1nes 70. Lebensjahres gew1dmet worden ist. S1e wırd
durch ıne Eıinleitung des Präfekten der Kongregation ZUT Evangelısıerung der Völker, Kardınal

MKO, präsentiert, der iıne Tahula gratulatoria olg! Der Generalober't der Ordenskongregation
der Oblaten der Unbefleckten Empfängni1s MARCELLE ZAGO, zeichne! auf wen1ıgen Seıiten
(11—-15) das Lebensbild des ubılars und se1ın wıissenschaftliıches Wırken 1m Dienst der  Kirche.
Seine ehrtätigkeıt als Professor der Kırchengeschichte der Universitä Urbanıana, seine el

Archıv der Propaganda-Kongregation se1it 1966 und schheblıc sein Amt als Präfekt des atı-
kanischen Geheimarchivs seıt 1984 zeigen seinen kırchlıchen und missionarıschen 1Nnn. Sein Mit-
bruder ANDRE SEUMOIS handelt kurz ber dıie Methode METZLERS bel der Erforschung und Dar-
stellung der Missionsgeschichte. ann folgen die Aufsätze verschiedener Autoren Eın
Blıck 1Nns Inhaltsverzeichnis (491 {f.) hılft, s1e einander zuzuordnen, e1l dort Zwischenüberschrif-
ten aufgeführt Sınd, die 1mM uch fehlen Es ist nıcht möglıch, auf dıe einzelnen TrDeıten e1n-
zugehen, interessant S$1€e. auch sind. Abgeschlossen wird das uch durch dıe Bibliographie
METZLERS dıe Aufschluß g1bt über se1n weıtes Arbeıtsfeld und seinen unermüdlıchen


